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Wochenblatt
für die Bezirksämter

Sinsheim , Neckarbifchofsheim und Wiesloch .
W °- 21 . ' Dienstag , den 15. März 1842 .

Amtliche Bekanntmachungen .
Fruchtversteigerung .

Sinsheim . Auf dem Bureau der unterfer¬
tigte » Stelle werden

Montag den 21 . März d. I . ,
Morgens 10 Uhr ,

28 Mltr . Korn ,
230 » Spelz ,
170 -- Haber

einer öffentlichen Versteigerung äusgesetzt .
Sinsheim , den 12 . März 1842 .

Großherzogl . bad . Stistschaffnei ,
Banz .

Akkordsbegebung über Pflasterer -
Arbeiten .

Heidelberg . Die Herstellung eines neue«
Straßenpflasters , durch den Ort Leimen , wird

Montag den 21 . d . M . ,
Vormittags 11 Uhr ,im Wege öffentlicher Versteigerung in Akkord bege¬ben ; wozu die zur Uebernahme lusttragenden Pfla¬

sterer - Meister mit dem Bemerken eingcladen wer¬
den , daß die Abstrcichsverhandlung auf dem Biircau
der unterfertigten Stelle statt haben wird , woselbst
auch die Akkordsbcdingungen täglich eingesehen wer¬
den können .

Heidelberg , den 9 . März 1842 .
Arvßherz . Wasser - und Straßenbau - Inspektion .

Stimm .

Bekanntmachung .
^ Heidelberg . Die zur Herstellung der Gebäu¬

lichkeiten auf dem Eisenbahn - Stationshofe bei Wies «
loch erforderlichen , auf die Summe von 6377 fl .
veranschlagten , Maurer , und Steinhauer - Arbeiten
werden auf den Grund der vorliegenden , höherenOrtS genehmigten Bauplane und Kosten - Voran -
fchläge

Freitag den 18 . d . M . ,
Vormittags 10 Uhr ,- uf dem Platze selbst öffentlich in Verding gegeben ,

wozu dw einschlägigen Gewerbsleute mit dem An »
fügen « »geladen werden , daß die Risse und De ,

dl'ngnisse bei der unterfertigten Stelle zur Einsicht
offen liegen .

Heidelberg , den 4 . März 1842 .
Großherz . Wasser - und Straßenbau - Inspektion .

Lorenz .

Liegenschafts - Versteigerung .
Flinsbach , im Bezirksamt Neckarbischofsheim .

Bezirköamtlicher Ermächtigung vom 22sten v. M > ,Nro . 2781 , zufolge werden bis
Mittwoch de» 23 . März l. I . ,

Nachmittags 1 Uhr ,in dem dahiesigc » Geschäftszimmer den Müller Adam
Eiermännschen Erben , der Erbvertheilung wegen ,
nachfolgende Liegenschaften , bestehend

1) in einem einstöckigen Wohnhaus , worin eine
Mahlmühte nn

'
t zwei Wasserrädern sich be¬

findet , nebst Scheuer , Stallung und Schwein -
ställe , wie auch eine Hanfreibmühle in der
Hobst liegend , eins . Bach , anders . Ackerfeld ,
sodann

2 ) 8 Vtl . l '/io Rth . theils Acker , theilö Garten¬
land und thcils Wiesen , um die Mühle lie¬
gend , im Anschlag zusammen um 4928 fl .

vorbehaltlich vbervvrmundschaftlichcr Genehmigung
öffentlich versteigert .

Die Derstcigermigsbediiigungeu werden vor der
Versteigerung bekannt gemacht .

Flinsbach , den 5 . März 1842 .
Großherzogl . Bürgermeisteramt .

S ch w e i ck e r t .
Unglenk , Rthschrbr .

Holzversteigernng .
Daisbach . Künftigen Dienstag als den 15.

März werden i» den Freiherrlich Louis von Gö -
lerschen Waldungen nahe am Ort Daisbach circa
10 Klafter buchen Stockholz versteigert .

Die Zusammenkunft ist Morgens 10 Uhr auf
der Hiebs stelle.

Daisbach , am 7 . März 1842 .
Grundherrlich von Gölersche Dczirksforstei .

L. K r u t i n a.
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Prtvat - A « zeige » .
Langensteinbache ^ Bleiche .

Auch für dieses Jahr nehme ich die Bleichge -
genständc zur Besorgung zu der als vorzüglich auer -
kanute » Naturbleiche wieder au .

Wicsloch , den 3 . Mar ; 1842 .
Der Factor

C . PH . Preis .

( Empfolilunfl . ) Zu bevorstehender Osterzeit
enipfehle ich die bei mir voi -räkhigen

1 . C a t e ch u in e » e » t a belle » ,
2 . S ch n l t a b e ll e n für Iieal - und Sonntags¬

schulen ,
3 . >» für Elementarschulen ,
4 . ' » für Industrieschulen ,
5 . Eonsirmatioiisschciue ,
6 . Dcnksprnchc für Coiifinnandcn ( prot .) ,
7 . An denken an die erste hl .) 5ommunion ( kath . )
8 . Schnlcntlassnngss ch e i n e.
Heidelberg , den 10 . März 1842 .

C . A . Oßwald ,
( Todesanzeige . ) Heute Mittag 11 "/ . Uhr

ist Eamcral - Assistent und vormalige Thcilungscom -
misiar Carl Wilhelm Hanckc von hier in einem
Alter von 44 Jahren und 11 ss Monaten von sei¬
nen vicljährigen schwere » Leiden erlöst und in ein
besseres Leben abgerufen worden . Ich fühle niich
verpflichtet,

'
dies seinen vielen Freunde » und Wvhl -

thätcrn in SinShcim und Umgegend hiermit erge¬
benst anzuzeigen .

Pforzheim , den 3 . März 1842 . /
S a a ck e.

Oel « und Rcibmühle « Verpachtung .
"

Meckesheim . Aus Gründen meiner Gesund¬
heit bin ich gesonnen meine an der Elscnzbach gut
eingerichtete und sehr frequente Oel - und Reib¬
mühle in mehrjährigen Pacht zu geben . Das Lo¬
kale wie auch die Bedingungen dieser Verpachtung
kvnnen täglich bei mir cingcschcn werden .

Meckesheim , den 1 . März 1842 .
Leonhard Holdermann ,

Müllermcister .
( Kapital auszuleihen .) Bei Michael Rü-

tzinger m Rohrbach liegen 80 fl . Pflegschaftsgeld
znnr Ausleihen bereit .

.Hoffenheim . (Kapital auszuleihen .)
Bei dem Unterzeichneten liegen 1030 fl. Pflegschafts -
Gelder gegen gerichtliches Unterpfand ganz oder ge-
cheilt zum Ausleihen bereit .

Hoffenheim , den März 1« 42 .
Oeorg Sambel .

T « g e i ';n e
*

trHj keilen .

Der Mcchanikus Maier aus Schw . Gemünd macht
die Anzeige , daß er «inen Schncllwagen erfunden
habe > der , obwohl blos mechanische Kräfte dabei an «
grwcndctscien , und alles Brennmaterial erspartwerde ,
beinahe so viel leiste , als eine Dampflokomotive , und
dabei mir den sechsten Theil einer solchen koste. Für
einen Schncllwagen im Großen ( im Kleinen hat er be¬
reits einen fertig ) schlägt Hr . Maier die Kosten zu
1000 fl . an .

Man will behaupten , die Wuthkrankheit unter de »
Hunden , von der mau jetzt allenthalben hört , sei förm¬
lich cpidemssch und drohe noch weiter nm sich zu grei¬
fen , wenn nicht die strengsten Maßregeln bei Zeiten
dagegen ergriffen würden . Bei Nördlingen sind i»
einem Unikrcise von wenigen Stunden wieder 16 Men¬
schen von tollen Hunden gebissen worden .

Zu dem Denkmal , das die Stadt Berlin dem ver¬
storbenen König errichten will , hat der Kaiser von Ruß¬
land als berliner Bürger 1000 Dukaten beigesteuert .

Der Kronprinz von Baicrn ist vom König von
Preußen zum Chef des 8 . HusarenregimcntS ernannt
worden und hat sich bereits in seiner neuen prächtigen
Uniform sehen lassen . Sein künftiger Schwiegerva¬
ter , der Prinz Wilhelm von Preußen , hat seine Reise
nach Rom angetreten und ist in München vom König
mit dem Großkreuz des Hubertusordens überrascht
worden .

Für die Engländer siehts in Ostindien sehr bedenk¬
lich aus ; der Sieg der Afghanen hat den Birmanen
Math gemacht und man befürchtet in allen Provinzen
den Ausbruch eines wüthcnden Rrligionskricgs . Der
Gcncralgouvcrncnr hat dringend um Truppenverstär¬
kungen nachgesucht .

Im englischen Parlament ist ein wiederholter An¬
trag um Aushebung der Korngesctze mit 393 gegen 90
Stimmen verworfen worden .

In Paris herrscht großer Jubel . Eine telegraphi¬
sche Depesche aus Afrika meldet , daß sich wieder ein

großer Araberstamm , der allein 3000 Reiter ins Feld
stellen kann , den Franzosen unterworfen habe und daß
Abd - Cl - Kader bis an die Grenze von Marocco zu¬
rückgedrängt sei und nur noch 300 Reiter um sich habe .

Zum Glück für den spanischen Regenten haben die
Carlistcu rs abgclchnt , mit ihren ehemaligen Feinden ,
den Christiuos , gemeinschaftliche Sache zu machen .
Man hatte einen schlauen Capuziner zum Vermittler

ausgesucht , allein Cabrera wieß ihn ab und erklärte ,
daß sein Herr , Don Carlos , wie er selbst , diesen Plan
vollständig mißbillige . —

_
Man hatte in Madrid das

Gerücht verbreitet , als sei nach der Königin geschosse«
worden . Allein es stellte sich bald heraus , »aß ei»
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Jäger in dem Augerrblick sein Gewehr abschoß , als
die Köiügi » ans chrcr Spazierfahrt nicht weit davor «
vorüber ful )r . ..r ,

In Wien ist jetzt der Rabbiner forsch Dänemark
aus Galizien das Tagesgespräch . Er hat ein so gu¬
tes Gcdächtniß , daß er im Talmud , wenn man ihm
Seite und Zeile angibt , wörtlich fortfährt . Er hat
sich anheischig gemacht , die Vor --und Zunamen der

ganzen Wiener Besatzung , 9000 Man » , in derselben
Ordnung wieder herzusage » , wie man sie ihm vorsa¬
gen werde . Fürst Metternich ließ ihn zu sich kommen
und Proben seiner Kunst vor einer Gesellschaft able -

gen und beschenkte ihn mit einer goldnen Dose mit Pa¬
piergeld gefüllt .

Der König von Hanovcr wird zum Besuch in Ber¬
lin erwartet und man sagt , er werde während dieser
Zeit dem Kronprinzen die Regierung übergeben .

Selaverrrache .
( Fortsetzung . )

Japhets Augen rollten , als wollten sie aus ihren
Höhlen treten , er hielt den Schlüssel der Thüre in der
Hand , und drehte ihn so gewaltig , daß er sich krümmte .
— " Verzeiht Herr , sagte er nach einer kleinen Pause ,
verzeiht ; erst seit neun Tagen vernachlässige ich meine
Arbeit ; bis dorthin . . . . "

— " Ja , bis dahin warst du ein treuer Diener ,
versetzte Herr Will , indem er ei» Stück Zucker hin¬
warf , um welches sich der Wachtelhund lind Eham
am Boden balgten ; aber seitdem mußt ich wirklich so
gutmüthig sein , als ich es bin , um dich nicht der Peit¬
sche dcL Aufsehers anheim zu geben , denn Gott soll
mich verdammen , wenn ich weiß , was Schuld ist ,
daß du dich so änderst . "

Da stammelte Japhet , gleichsam im Innern mit
sich kämpfend , die Worte : — -- Seit neun Tagen ist
mein Knabe verschwunden . . . und ich denke immer nur
an den Verlust . . . ich liebte ihn so . . . es war mein
Erstgeborner . "

— " Was ! dein Knabe ist fort , rief Herr Will im
Bette sich aufrichtcnd ans , und er legte die Flinte auf
Japhet an , sie war aber nicht geladen . Dein Knabe
ist fort . . ein Congo - Ncgerknabe von der besten Rape l
. . Du Wicht ! nicht nur meine Hunde läßt du verhun¬
gern , du selbst wirst mager , und den Knaben verlierst
du mir . . willst du mich denn zu Grunde richten ?
Höre , wenn bis morgen Mittag dein Knabe sich nicht
findet , und wenn du in zehn Tagen von heute nicht
wredrr mehr bei Fleisch bist , so will ich dichtauf die
Fuchtel nehmen , Schurke . Geh mir aus den Augen ;
und du , Cham , hier hast du eine Sackuhr , die ich
»,M Dreh da geben wollt, ; nimm sie , du wirst mir

besser dienen , als dieser Einfaltspinsel es gcthau . . .
du , geh jetzt , oder du sollst die Schwere mei »es Flin¬
tenkolbens fühlen . "

Man muß wissen , wie weit Neid n »d Eifersucht
unter Negern gehen , um zu begreifen , was Japhet
in diesein Augenblick empfand . Er ging rücklings ,
mit verschränkten Armen , ohne ein Wort zu reden ,
zur Thüre hinaus ; aber sein Blick hastete unverwandt
auf Eham .

Als er draußen war , brach er in rin Lachen ans ,
das Herrn Will selbst erschreckte , während Eham , wie
rin Kind spielend mit der Uhr , diese an sein Ohr hielt ,
um die Bewegung derselben zu vernehmen .

III . Die Giftmischer . *)
Es war Stacht ; man hörte nur das Rauschen der

vom Abendwinde bewegten Palmcnzwer
'
ge , die widri¬

gen Töne der Eidechse » , nnd die Klagclante wilder
Tauben .

Ein Mann klimmte mühsam die senkrechten Felsen »
abhänge des Scliwcfclberges hinan . Bald hielt er sich
an dem Gestrüppe fest , das hie und da über den röth -
lichcn Granit vorragte , bald schwang er sich mit Hülfe
des cisenbeschlagenrn Stockes , den er mit äußerer -
dcntlichcr Geschicklichkeit zu brauchen versstaiid , von
einem Frlscnblocke zu dem andern hinüber , nnd es
war ei» furchtbarer Anblick , ihn so in den Lüften über
unermeßlichen Abgründen st»,weben zu scheu . . . Ein¬
mal glischte er , ermüdet von der Anstrengung , den
Abhang hinab , und nach einem Anhalt suchend , glanbte
er einen jener schönen Eactusstränche mit rothen nnd
gelben Blüthcn neben sich schwanken zu sehen ; er griff
danach , warf aber sogleich mit Abscheu das Ergriffene
weit von sich weg . . eS war eine große Schlange ,
welche im Mondschein sich wiegte . Er rollte hinab ,
über Felsen nnd Felsen ; aber im Falle erblickt er ei¬
nen starken dichte » Strauch indischer Feigen , klam¬
mert sich an ihm fest , entdeckt zehn Schuhe unter sich
einen Fußpfad , schließt die Augen , läßt sich fallen ,
nnd sicht nun einen Weg vor sich , der ihn schneller arrf
drS Berges Gipfel führt .

Dieser Mann war Japhet ; er blutete , er war voll
Beulen ; doch entschlüpfte mcht ein Klageton seiner

* 1 Noch im Jahr 1822 eristirtc in sSmmtlichen französische ^und eglischen Antillen die Sekten der Giftmischer . Diese Art
heimlichn lilehnigrricht « , an « geflüchteten Negern bestehen» ,
versammelte sich zu bestimmten Zeiten , in unzugängliche » Schlupfwinkeln , welche n r den- Negern der Inseln bekannt waren , (f *
beachte da jeder derselben seine Klage an , entwickelte seine Be -
wergründe der Rache , und erhielt nach geleistetem Eide das Gift ,
dessen er bedurfte , um entweder den Viehstand der Weiße » , »der
diese selbst zu vergifte » . — Die letzten dieser Giftmischer würbe »
auf Guadeloupe im Jahr J 823 hingerlchtet . — Die Thatsacheu ,
welche bier erzählt werden , sind a »S den z» Sk . Pterr « ( M «»>
ttaigne ) verhauten »» gerichtlichen Arte » geschöpft.



wogenden Brust , sein Auge funkelte im finster » , und
von Zeit zu Zeit nannte » seine Lippen leise den Namen
seines Sohnes .

Endlich , nach unsäglicher Mühe , war er auf des
Berges Gipfel . Da war der Platz mit Palmen , Aloes -
sträuchern und Pisangbaumen bedeckt , welche dem
Beile noch nicht unterlegen , und imihrem ungestörten
Wuchst so dicht und üppig emporgeschossen waren ,
daß Japhet durch die ineinander verschränkten Aeste
und Sträucher schwerlich einen Weg gefunden haben
würde , hätte er Nichtsein großes schweres Messer bei
sich gehabt , mit welchem er sich bald eine Bahn durch
das Gestrüppe brach .

Und als er nun in der Ferne einen rötblichen Schim¬
mer gewahrte , der einzelne Felstnstücke und Bäume
matt beleuchtete , da lächelte er auf eine ganz sonder¬
bare Weise , stand still , und steckte sein Messer in den
Gürtel ; dann horchte er . . . man hörte nichts , als
die Eidechsen rauschen , und die wilden Tauben seufzen .

Japhet befand sich auf einem begangenen Wege ; er
schritt auf demselben immer fort , aufmerksam horchend
auf jeden Laut . . .

Bald vernahm er wilden , feierlichen Gesang , aber
schwach und sehr entfernt . . . es wandelte ihn ein
Schauer an , und er verdoppelte die Schritte . . Der
Gesang wurde deutlicher . . . der Neger schritt rasch
vorwärts . . . Plötzlich verstummte der Gesang , es
trat eine Pause ein . . . Und darauf vernahm man
das Schreien eines Kindes , zuerst laut , dann schwä¬
cher , endlich dumpf . . . Es war , als mischte sich
der Name Japhet in die letzten Töne dieser Todes¬
angst . .

Der Neger blieb stehen , unbeweglich , starr , mit
stierem wildem Blick . . . » WarS möglich ! rief er
aus . . mein Sohn , mein Erstgeborner ; eS war zu
spät . Höll und Teufel ! . . cs flüsterte mir im finstern
zu : Japhet , dein Sohn ist auf dem Schwefclberge .
Eham hat ihn geliefert zu dem Zauberwerk , laufe , eile
auf den Berg , es ist höchste Zeit . . . Höll und Teufel !
Cham ! Cham ! . . . . "

Und der grause feierliche Gesang ward immer lau¬
ter , und Japhet lief immer fluchend fort dem rothen
Schimmer nach , ber einige der Bäume blutig färbte ,
während andere schwarz und finster ihre Schatten war¬
fen auf den feuerrothen Grund .

Endlich ist der Neger an der Stelle ; er wirft sich
hinter einem großen Felsblock in dessen dunklen breiten
Schatten nieder , und er schaut . . .

Mitten auf einem freien Platze saßen viele Neger
mit verschränkten Armen beisammen , die Blicke gehef¬

tet auf drei schwarze Männer , welche einen ehernen
Kessel umgaben , der über glühenden Kohlen stand ,und neben welchem auf einem langen Bambusrohr
der frische noch blutende Kopf eines Kindes ruhte . . .
es war der Kopf von Japhets Knaben ; der übrige
Theil des Körpers kochte in dem Kessels denn außer
zwei weißen Perlhühnern , fünf Schlangenköpfen ,drei Palmratten , und einer schwarzen Waldtaube
mußte man , um das Zauberwerk zu vollenden , den
Körper eines zwölfjährigen Knabe » herbeischaffen . Die
Giftmischer hatten sich , von Cham geleitet , eines
Abends des Knaben bemächtigt , als er schönen blauen
Papageien an den abgelegenen Ufern des Salzsee -
nachstellte .

Als Japhet den Kopf seines Knaben erkannte ,
zuckte er mit Blitzesschnelle das Messer , aber seine
Beine schwankten , er fiel erstarrt am Felsen nieder .

( Forts , folgt . )

Anekdote .
Der Schul - Inspektor . An einem heißen

Sommcrtage trat der Schul - Inspektor in die Dorf¬
schule . Es war ungewöhnlich still darin ; denn der
alte Schulmeister und die Schüler waren eingeschlafen .
» Was macht ihr, « rief der Jnsepktor . « Wir halten
Denkübungen, " antwortete gefaßt der alte Schul¬
meister .

Warnung . Man bedient sich jetzt oft zur Ver¬
treibung der Ratten in Ställen des Phosphors , der
mit Mehl zubcreitet , auf Brod gestrichen wirklich ei¬
nes der besten Vcrtilgiingsmittel dieses Ungeziefers ist .
Aber hierbei sei man , abgesehen von der Rücksicht auf
Feuersgefahr , noch besonders aufmerksam , daß man
das Mittel ja nicht au Orte lege , wo Katzen oder
Hunde davon fressen können , die ebenfalls sterben .
Noch vorsichtiger sei man aber damit in Kuhställen ,
weil neulich eine solche Vergiftung vorkam , wobei eine
Kuh nur einige Pillen von mit Phosphor versetztem
Mehl verschluckte und nach einigen Stunden , ohne
daß sie gerettet werden konnte , daran zu Grunde ging .
Bei diesem Falle stellte sich auch heraus , daß die söge,
nannten Kammerjäger .sich des Phosphors zur Vergif¬
tung der Ratten und Mäuse bedienen , vor deren
Mittel daher , auch wenn sie eine vollkommene Un¬
schädlichkeit derselben behaupten , man dennoch Vor¬
sichtshalben alles größere Vieh , wie Kühe , Pferde ,
Schweine und Hunde sorglich bewahren muß .

( L. B . )

„ Druck un» Dcrlaq von D . Pfisterer in Heidelberg.
Anlgegete» iiiffi . <5. tktllreutter in Sinsheim , tzepp i» Reckorbischosthei« »»> tri Ä. Preis in Dielloch .
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